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Tagesspiegel
Die kommunistische Fraktion des preußischen Landtage

hat die Anregung der Sozialdemokraten, bei der Abstim¬
mung über die TMßkrauensankrSge solle ein Teil der Som-
mmiifien sich der Abstimmung enthalten,  damit eine
Verkrauenserklärnng zustandekomme, abgelehnk.

Die rumänische Regierung hat den deutschen Vorschlag
in der bekannten Streitfrage einen enalischen Schiedsspruch
anzurufen, abaelehnt. Rumänien will die Angelegenheit
durch eine deutsch-rumänische Konferenz erledigen lasten.

MinisterpräsidentPamleve bat den Marsckall Liautey
m einem Sie» der französischen Trnpnen über di- Rikkakw-
len in Marokko beglückwünscht. Die Pariser Plätter schrei-
ben aber, man werde sich ans einen langwierigen Kamps
gefaßt machen mästen.

Bei den Gemeindewahlenin Dran (Algier) kam es zu
schweren Ausschreitungen der Eingeborenen gegen die
Inden. 10 Personen wurden schwer verletzt.

Die Pariser Matter bestätigen, daß der Gouverneur der
Dank von Frankreich, Robineau, zurückkreken wird.

Die Verhandlungen zwischen Aegypten und Italien über
die Oase Dscharabub sind endgültig gescheitert. Aegypten
lehnt es entschieden ab, Italien in irgend einer Weise ent-
gegenzukommen.

Der italieniche Marineminister Di Revel ist zurückge-
treten, weil er durch die Neuordnung des Flugwesens und
anderer Dienstzweige die Selbständigkeit des Marinemini¬
steriums beeinträchtigt glaubt.

Die schottische Universität Glasgow hat den franzô scken
Ministerpräsidenten Painleve zum Ehrendoktor der Rechteernannt.

Das Eisenbahnunglück bei Stargard
Die Unsicherheit im Korridor

Als eine furchtbare Warnung wirkt das Eisenbahn¬
unglück.  das sich in der Nacht zum 1. Mai kurz vor Star¬
gard im polnischen Korridor zugetragen hat- Es wirft die
Frage auf, ob die gegenwärtige Regelung des Eisenbahn¬
verkehrs durch den Korridor den Anforderungen genügt, die
man mit Rücksicht auf die Sicherheit von Leben und Gut
der Reisenden zu stellen berechtigt ist. Die polnische Eisen¬
bahnverwaltung ist aufgestört worden, und zwar nicht durch
die Tatsache allein, daß es sich hier um das verhängnis¬
vollste Unglück in der an sich ja sehr kurzen Geschichte des
polnischen Eisenbahnwesens handelt, sondern durch die Be¬
fürchtung, daß dieses Ereignis d̂ie Welt dazu veranlassen
könnte, polnischen Verkehrsverhältnissen im allgemeinen und
der Verkehrsregelung im polnischen Korridor im besonderen
ihre Ausmerksamkeit zuzuwenden. Und weil die polnische
Eisenbahnverwaltung die Gefahr wittert , die in dem Nach¬
weis liegen müßte, daß man es von polnischer Seite an der
erforderlichen Sorgfalt habe fehlen lassen, deshalb ist von
amtlicher polnischer Seite unmittelbar nach dem Vekannt-
werden des Unglücks die Losung ausgegeben worden, es
handle sich um einen kommunistischen Anschlag.

Man weiß, daß mit den deutschen Sicherheitsvor¬
schlägen auch die Korridorfrage  ins Rollen gekom¬
men ist. Man erinnert sich noch sehr gut daran , daß zahl¬
reiche legale und illegale Verbände von Polen die polnischen
Bewohner des Korridors durch Aufrufe aufgepeitscht haben:
Nie und nimmer dürfe Polen freiwillig auf eine Aenderung
der Bestimmungen über den Korridor eingehen. jeder richtige
Pole müsse entschlossen sein, die „dem deutschen Erbfeind
entrissenen Gebiete mit dem letzten Blutstropfen zu vertei¬
digen". Der Gluthauch der Verhetzung wehte in den letzten
Wochen durch den Korridor und man kann fick unschwer vor¬
stellen, wie diese Verhetzung in der solchen Regungen sehr
zugänglichenpolnischen Bevölkerung wirkt.

Und durch dieses so unheilvoll beeinflußte Gebiet rollen
nun Nacht für Nacht die deutschen Ko  r r i d o r z ü g e.
Man stellt nur Tatsachen fest, wenn man darauf hinweist,
daß diese deutschen Züge sich keineswegs der Beliebtheit der
polnischen Eisenbahner erfreuen. Gewiß, Polen ist ver¬
pflichtet, diese Züge durch sein Gebiet hindurchzvlassen, aber
es gibt doch kleine Mittel , um den deutschen Reisenden recht
deutlich zu machen, daß man hier im Bereich eines „Sieger¬
staats" sich befindet, der es nicht nötig hat, den Deutschen
Entgegenkommen zu erweisen. Es ist etwas Nebensächliches
«nd doch wieder Bezeichnendes, wenn man hier zufügt, daß
im Korridor die Polen , denen für diese Strecke der Zug
anvertraut werden muß, die Heizung in den Wagen auch
bei größter Kälte einfach abstellen. Mögen doch die Deut¬
schen frieren!

Das ist die Einstellung der polniscken Eisenbahner den
deutschen Korridorzügen gegenüber. Und nun denke man
weiter: der volnischc Streckenwärter geht den Schienen¬
strang ab. Mag der Regen den Bahndamm gelockert haben,
«mg eine Schwelle nicht mehr ganz so fest liegen, wie c-
stm müßte. — er geht mit einer gewissen Gleichgültigkeii
boruber hinweg. Wozu sich für die „preußischen Kreuz-
^ter " noch abmühen ! Und solch eine unfreundliche Gleich¬
gültigkeit führt dann vielleicht durch eine Verkettung wei¬
terer unglücklicher Zufälle zu einer Katastrophe, wie wir sie
soeben erlebt haben.

Krmn man es verantworten , auch weiterhin deutsche
Korridorzüge Nacht für Nackt durch polnisches Gebiet fah-

3u lossen, alleiniger polnischer Obbut anvertraut in der
un .ickeren Hoffnung, daß die polnischen Eisenbahner ihre

Pflicht tun werden? Der Nerkehrsausschuß des Völkerbunds
hat . nachdem nun leider dieses Unbeil oefcheben ist, allen
Anlast, sich die Frage vorzufegen, ob dis Beaufsichtigung der
Strecken, auf denen vorwiegend deutsche Korridorzüge ver-
läsugkeit berühmt sind und weiß, daß die deutsche Eisen-
babn in der ganzen Welt einen hervorragenden Ruf ge¬
nießt. Sollte es nicht angebracht sein, die Sorge für jene
Strecken, auf denen die Korridorzüge rollen, deutschen
Eisenbahnern anzuvertauen ? Polen kann nicht die voll¬
kommene Gewähr übernehmen, daß den deutschen Korridor-
züaen kein Unfall zustößt. Also liegt es in seinem Interesse,
daß ihm die Verantwortung abgenommen und der deutschen
Eisenbahnverwaltung auferlegt wird. Die Reisenden wer¬
den naturgemäß ein Gefühl weit größerer Sicherheit baden,
wenn sie misten, daß sie auf der ganzen Strecke der Obhut
ihrer eigenen Landsleute anvertraut sind. Und schließlich
kann der Völkerbund ja dafür sorgen, daß die deutschen
friedlichen Eisenbahner bei Erfüllung ihrer Pflicht nicht als
„Bortruppen der preußischen Kreuzritter" anftreten . vor
denen die polnischen Zeitungen anscheinend solche Furcht
haben.

Neuestes vom Tage
Deutsches Entgegenkommen in den deutsch-russischen

HandÄsvertragsverhandlungcn
Berlin , 5. Mai . Der deutsche Botschafter Graf Brock-

dorff-Rantzau reift morgen nach Moskau zurück. Er hat
nach seinen Berichten neue Weisungen für die weiteren
Verhandlungen erhalten, die den Moskauer Forderungen
entgegenkommen.

KommunistischerStreik am 12. Mai?
Berlin, 3. Mai . Die kommunistischen Betriebsräte bil¬

ligten nach einem Bortrag der Abg. Ruth Fischer-Gohl den
Vorschlag, am Tag der Vereidigung des Reichspräsidenten
von Hindenburg  zu streiken. Me Gewerkschaften
haben den Vorschlag abgelehnk.
Ablehnung der Heeresvorlage durch die Sozialdemokratie?

Berlin, 5. Mai . Me «Rote Fahne" weiß zu berichten,
»le Mehrheit der sozialdemokratischen Reichskogsfrakkion
sei für Ablehnung der Forderung für die Reichsverteidigung
im Reichshaushalkplan.

Eröffnungsfeier der Deutschen Akademie
München, 5. Mai. Im großen Saal der Universität fand

heute vormittag 10.30 Uhr die Gründungsfeier der Deut¬
schen Akademie statt, der die Vertreter der Reichsregierung
und der österreichischen Staatsregierung , der bayrische
Ministerpräsident Dr. Hel d, der württembergische Staats¬
präsident Bazille,  Ministerialdirektor Balz  vom würt-
tembergischen Kultusministerium , sowie andere Vertreter
aller Bundesstaaten und die Rektoren der meisten Univer¬
sitäten und Hochschulen anwohnten . Kronprinz Ruprecht
war persönlich erschienen. Die Feier wurde durch einen
Bortrag des Orchesters des Nationaltheaters eingeleitet,
worauf der Vorsitzende der Deutschen Akademie, Univer¬
sitätsprofessor Dr. Pfeilsticker  die Ehrengäste, die neu-
ernannten Senatoren und besonders den Schöpfer des Deut¬
schen Museums, Oskar von Miller,  begrüßte . Bis
jetzt sind 89 Senatoren gewählt, darunter aus Württemberg
Georg D e h i o - Tübingen und Generalkonsul Dr. h. c.
Theodor W a n n e r. Württembergische Mitglieder der wis¬
senschaftlichen Abteilungen find: Hermann Schneider
Tübingen für deutsche Sprache, Literatur und Volkskunde,
Wilhelm Kempff - Stuttgart in der Abteilung für Musik.
Der Vorsitzende betonte besonders die unparteiische Einstel¬
lung der Akademie. Weitere Ansprachen hielten der Vor¬
sitzende der wissenschaftlichen Abteilung, Universitätsprofes¬
sor Oncken - München und der Vorsitzende der praktischen
Abteilung, Universitätsprofessor Dr. Karl Haushofer,
Rektor der Universität München, ferner der Vertreter der
Reichsregierung und verschiedene Vertreter der deutschen
Bundesstaaten . Die Vorträge konnten durch Anschluß au
den Rundfunk auf weite Entfernungen gehört werden.
Die Räumung von Duisburg und Düsseldorf. — Ein neue«

Wortbruch? ^
Esten, 5. Mai . Die „Rhein.-Westf. Ztg." weist daran'

hin, daß man in Frankreich und England in letzter Zeii
habe durchblicken lassen, die Räumung von Düsseldorf unk
Duisburg sei noch keineswegs sicher. Demgegenüber haben
wie das Blatt mitteilt, die Oberbürgermeister von Duisburc
(Dr. Jarres ) und Düsseldorf in einer gemeinsamen Bel
sprechung festgestellt, daß über die Räumungsoerpflichtunc
gar kein Zweifel möglich sei. Dr. Jarres  gehörte selbs!
zu der deutschen Abordnung, die seinerzeit in der Londonei
Konferenz verhandelte. Dr. Jarres erklärte ausdrücklich, das
das Dawes-Ab kommen von der deutschen Abordnung nu>
angenommen worden sei, nachdem der französische Minister-
Präsident Herri .ot  in einem Brief an den damaliger
Reichskanzler Dr. Marx  erklärt hatte, es sei selbstver¬
ständlich , daß mit dem Ruhrgebiet auch di«
Städte Düsseldorf und Duisburg geraum
werden.  Wenn es nötig werden sollte, werde diesei
Brief veröffentlicht  werden.

Die Eröffnung des Deutschen Museums in München
München- 5. Mai . Gestern begannen die Feierlichkeiten

für die Einweihung des Deutschen Museums in München.
Mit einem Rundgang der Vertreter der in- und ausländi¬
schen Presse unter Führung des Schöpfers des Museums,
Exzellenz Oskar von Miller.  Von der großen Aus¬
dehnung des Museums erhält man einen Begriff durch die
Tatsache, daß die Führung durch die verschiedenen Räum¬

lichkeiten nicht weniger als ' vier Stunden in Anspruch nahm.
Die bayerische Staatsrcgierung hatte die Vertreter der
Presse zu einem Bierabend geladen- Ministerpräsident Dr.
Held  bezeichnet« in seiner Änsprache das Deutsche Museum
als ein großartiges Denkmal deutscher Tatkraft , deutscher
Zähigkeit und deutscher Hoffnung. Zur Eröffnung sind der
stellvertretende Reichspräsident Dr. Simons,  Reichs -̂
innenminister Dr. Schiele,  Reichsminister Dr. Stre  se¬
in a n n, Reichswirtschaftsminister Neu Haus-  Reichspost¬
minister Stingl  und verschiedene Staatssekretäre einge¬
troffen. Mittags fand ein Festzug statt, der von der Mün¬
chener Künstlerschaftveranstaltet war , und an dem 59 Wa¬
gen und Gruppen teilnohmen.
st Gegen die kommunistische Werbearbeit in der Schule

Berlin , 5. Mai . Nach einer Meldung des Tageblatts
aus Weimar wendet sich die thüringische Regierung in einem
Erlaß gegen die kommunistische Werbetätigkeit unter der
Schuljugend. Gegen Lehrer , die die kommunistische Werbe¬
tätigkeit in der Schule in irgend einer Form begünstigen,
ist Disziplinarbestrafung vorgesehen. Auch außerhalb der
Schulx ist den Schülern jede kommunistische Tätigkeit unter¬
sagt. Zuwiderhandlungen werden mit Schulstrafen belegt.

Entwaffnung , aber keine Räumung
Paris , 5. Mai . Der „Figaro " berichtet, Briand  werde

-den Schachzug Deutschlands nicht zulassen, daß mit dem et¬
waigen Abschluß eines Sicherheitsoertrags auch das Kölner
und das Ruhrgebiet geräumt werden müßten. Gegen¬
wärtig sei zwischen der französischen und der englischen Re¬
gierung ein vollkommenes Einvernehmen hergestellt. Jeder
Sicherheitsvertrag müsse vom Völkerbund geprüft und ge¬
nehmigt werden. Da der Völkerbund aber nur die Ver¬
träge von Mitgliedern prüfen und bestätigen könne, so folg«
daraus , daß Deutschland gezwungen sei, dem Völkerbund
beizutreten.

Neue amerikanische Reichsanleihe?
London, 5. Mai . Die «Daily Mail " will aus Skraß-

burg (!) erfahren haben, die deutsche Regierung werde sich
Ende dieses Jahres um ein neues Darlehen in Amerika be¬
mühen, nachdem die Mittel der Dawesanleihe aufgebrauchk
seien.

Houghton über die amerikanische Hilfe
London, 5. Mai . Zu Ehren 0es neue» amerikanischen

Botschafters Houghton (früher Botschafter in Berlin)
fand gestern im Pilgrimklub ein Essen statt, bei dem Erst¬
minister Baldwin  eine Rede hielt. Er warf einen Rück¬
blick auf den opfervollen Weltkrieg und erklärte, der Krieg
fei eine blutige und fluchwürdige Sache und müsse wo¬
möglich  aus der Welt geschasst werden. — Houghton
trat für eine enge Verbindung der Völker englischer Sprache
ein, die die beste Gewähr für den Weltfrieden sei. Die Ame¬
rikaner seien nicht so selbstsüchtig, wie man vielfach glaube.
Als praktische Leute haben sie ihre „Ersparnisse" für den
Wiederaufbau der europäischen Märkte gegeben. Aber es
gebe Grenzen. Das volle Maß der amerikanischen Hilfe
könne nur erwartet werden, wenn das amerikanische Volk
sicher sei, daß die Zeit der Zerstörungsvolitik in Europa
vorüber sei. Es sei vor allem eine Aenderung der Gei¬
stesverfassung  nötig , denn der Friede müsse von
innen kommen. Wenn die Geistcsrichtung weiterhin unkst»
und zweideutig sei, dann müsse die amerikanische Hilfe «o»
vermeidlich aufhören.

s
Der „Daily Telegraph " schreibt, da Houghton nach sÄ>

nem Berliner Aufenthalt sich mit den leitenden Persönlich¬
keiten in Washington gründlich besprochen habe, seien seine
Warnungen nicht ernst genug zu nehmen. Er sei aber takt¬
voll genug gewesen, diejenigen nicht ausdrücklich zu nennen,
denen seine Warnung in erster Linie gegolten habe.

Die Untersuchung in Sofia
Sofia , 5. Mai . Heute begann der Kommunistenprozetz

wegen des einstigen Bombenanschlags vor dem Odeo»
theater . Hauptongeklagter ist Murawjeff , der in der kam»
munistischen Regierung Stambuliskis Minister war.

Friedenskonferenz im Haag?
Wafhingkon, S. Mai . Präsident Coolidge  soll beab«

sichtigen, eine dritte FriÄienskonferenz im Haag anzuregeu^
die darüber verhandeln soll, wie das allgemeine Völkerrecht
auf gewisse Rechtsfälle ausgedehnt werden könne, die ihn!
bisher entzogen waren . Der Gegenstand soll auch die Ber-
sammlung der Parlamentarier aller Länder beschäftigen, die
im Oktober d. I . in Washington zusammeutreten wird . Der
Kongreß hat 50 000 Dollar zur Aufnahme der ausländischen
Vertreter , unter denen sich 37 Deutsche befinden, bewilligt.

Coolidge lobt den jüdischen Patriotismus
Washington, 5. Mai . Bei der Grundsteinlegungeines

Denkmals für die jüdische Gemeinde hielt Präsident Coo¬
lidge  eine Rede. Er stellte den Patriotismus der Jude»
in Amerika als vorbildlich hin. Der hebräische Mörtel
zementiere die Grundlage der amerikanischen Demokratie.
— Die Rede wird als ein Beweis aufgefaßt, daß Coolidge,
entgegen der in Amerika weitverbreiteten Meinung , nicht
Mitglied des judenfeindlichen Geheimbunds der Ku-Klux-Klans sei.

Deutscher Reichstag
Berlin, 5. Mai.

53. Sitzung. Die erste Lesung der Steuervorlagen wird
fortgesetzt.

Aba. Dr. Huao (DBB .) hebt hervor , daß nach der Fe-z
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jtigung der Währung die Steuerreform das zweite Haupt¬
werk zur Neufundamentierung der ganzen deutschen Wirt¬
schaft fei. Bei der Neuordnung des Steuerwesens müssen
vor allem die Lobensnotwendigkeiten der öffentlichen Kör¬
perschaften gesichert werden. In ungeheurem Maß seien
gerade die flüssigen Kapitalswerte zerstört worden. Die tat¬
sächlichen Einnahmen für 1924 betrugen 11 Milliarden,
während für 1925 12 Milliarden vorgesehen sind. Das sei
eine ungeheure Ueberspannung der Steuerkraft . Der Red¬
ner bgerüßt es, daß die Unstetigkeit der Steuerwirtschaft
mit dem neuen großen Steuerwerk definitiv ihr Ende er¬
reiche. Bedauerlich sei, daß man der Anregeung einer be¬
sonderen Veranlagung der Einkommensteuer für 1924 keine
Folge gegeben habe. Das Ausgleichsgesetz könne erst ver¬
abschiedet werden, wenn in Preußen Klarheit über die
Lastenverteilung geschaffen sei. Die Konkurrenz der kom¬
munalen Betriebe gegenüber der Privatwirtschaft dürfe
nicht weiter begünstigt werden. Die Verabschiedung dieses
großen Gesetzgebungswerkswerde ein großer Schritt in der
Erfüllung elfter nationaler Aufgaben sein.

Abg. Höllein (Komm .) spricht von einem schandbaren
Steuerungeheuer , besten Lasten einseitig den Arbeitermassen
aufgehalst würden . Die Steuervorlagen seien lediglich die
Erfüllung des Hindenburgvroaramms und eine freche Her¬
ausforderung der breiten Massen.

Die SozialdemokratischePartei bea^ -̂ t'gt, " neu B ' ks-
entscherd über den bedingungslosen Beitritt Deutschlands
zum Völkerbund herbeizuführen.

Württemberg
Stuttgart , 5. Mai . General von Seeckt,  der

Führer der Reichswehr, ist vom 4- bis 7. ds. M. dienstlich
hier anwesend. Er hat im Hotel Marquardt Wohnung ge¬
nommen, vor dem, wie in alten Zeiten, zwei Schilderhäus-
hen stehen und Unteroffiziere die Wache halten. Es finden
besichtigungen der Standorteinrichtungen von Stuttgart
ind Ludwigsburg statt, nachdem die Ulmer Garnison be-
eits besichtigt worden war . Am 5. ds. abends 9 Uhr ist
großer Zapfenstreich, und am 6. Mai wird eine Hebung
rller Truppen der Standorte Groß-Stuttgart und Lud-
vigsburg in der Gegend von Kornwestheim abgehalten.

Stuttgart . 5. Mai . Arbeitsmarkt und Wirt-
chaftslage.  Der Geschäftsbericht der Vereinigung der

Deutschen Arbeitgeberverbände für 1924/25 verurteilt die in
)er Presse von einzelnen Arbeitsnachweisen gemachten Ver¬
öffentlichungen, die aus einer vorübergehenden, womöglich
aur auf den Bezirk des betreffenden Arbeitsnachweises be-
chränkten Besserung der Arbeitsmarktlage allgemeine Rück¬
schlüsse auf die Lage des deutschen Wirtschaftslebens ziehen
;u können glauben. Derartige Berichte sind umso bedauer-
icher, als sie in der Oesfentlichkeitund in Arbeitnehmer¬
kreisen falsche Vorstellungen über die Tragfähigkeit des deut¬
schen Wirtschaftskörpers erwecken und damit unter Um¬
ständen auf sozialpolitischem Gebiet .mit einer nach irrtüm-
'ichen Gesichtspunkten aufgestellten ArbeitsmarktstatistikFor¬
derungen unterstützen helfen, die keinesfalls auf einer den
tatsächlichen Wirtschaftsverhältnissen entsprechendenLage be¬
ruhen- Solange der deutsche Arbeitsmarkt , in größeren Zeit¬
abschnitten bemessen, ein derartig wechselndes Bild zeig!
wie das Jahr 1924 und die ersten Monate des Jahrs 1925.
kann von einer günstigeren Beurteilung der deutschen Wirt¬
schaftslage keine Rede sein, da ein derartig wechselhafte-
Lild untrüglich beweist, daß eine innere Gesundung, eine
Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft auf dem Welt¬
markt und damit eine Absatzmöglichkeit im Ausland als die
unbedingte Voraussetzung für die Festigung unseres Wirt¬
schaftslebens nicht vorhanden ist.

Vom Landtag . Der Geschäftsordnunascwsschuß tes
Landtags hat mehrere Anträge betr. die strafrechtliche Ver¬
folgung von Mitgliedern des Landtags behandelt und be¬
schlossen, die Genehmigung zur Strafverfolgung während
der Dauer der Sitzungsperiode gegen die kommunistischen
Abgeordneten Köhler wegen Beleidigung durch die Presse.
Albert Fischer wegen Teilnahme an einer nicht zugelassenen
öffentlichen Versammlung, sowie den Abg. Stäbler wegen
Beleidigung und wegen Zustellung eines Ersatzblatts an
die Bezieher einer verbotenen Druckschrift zu versagen.

Aus dem Lande
Weinsberg , 5. Mai . Schaukelunfall,  sin Eberstadl

wurde ein Angestellter der dort ausgestellten Schiffschaukel
von einem Schiff so unglücklich am Kopf getroffen, daß el
cnrf dem Transport zum Krankenhaus Heilbronn verschied.

Hall. 5. Mai . Land st reichere  i. Der 41 I . alte

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Mittwoch. S. Mai 1828
wohnsitzlose ledige Kaufmann Georg Krüger von Löbau in
Sachsen, der sich als staubstumm ausgab und bettelnd als
Landstreicher umhxrzog, wurde wegen fortgesetzten Betrugs
im Rückfall bei Annahme mildernder Umstände vom Amts¬
gericht zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten und wegen
Landstreicherei zu der Haftstrafe von 3 Wochen verurteilt.
Nach verbüßter Strafe wird der Angeklagte der Landes-
polizeibehörde überwiesen werden.

Mergentheim , 5. Mai . Unfall.  Die 13jährige Anna
Mangold wurde auf dem Weg zur Schule von einem herab-
skürzenden Fensterladen , der sich infolge des Sturms vom
dritten Stockwerk eines Hauses gelöst hakte, so unglücklich
getroffen, daß sie an Kopf und Schulter schwer verletzt
wurde.

Sattenweiler , Oberamt Crailsheim . 5. Mai . Beim
Sprengen verunglückt.  Der 19 siahre alte Sohn
Georg des Ziegelei- und Steinbruchbesitzers Schöllmann
wollte im Steinbruch nach einem Schuß sehen, der nicht
rechtzeitig losging, als im gleichen Augenblick die Ladung
explodierte. Es wurde ihm das linke Auge ausgeschlagen
und der linke Arm zerschmettert.

Tuttlingen , 5. Mai . Rücksichtslosigkeit.  Aus
dem Vorskadkbahnhof Tuttlingen wurde abends die Bahn¬
sperre so spät geöffnet, daß, als ein Zug schon im Gange
war, noch etwa 20 Personen eben die Bahnsperre passieren
mußten. So mußten verschiedene, um noch mitzukommen,
dem Zug nachspringen, wobei eine Frau auf dem Trittbrett
zu Fall kam.

Otterdinaen OA. Rottenburg , 5. Mai . K r e u z o t t e r.
Slaser Michael Maier tötete in seinem Gemüsegarten eine
D Zentimeter lange Kreuzotter.

Schrvendi OA. Laupheim, 5. Mai . Eine K r aft-
vette  Letzten Sonntag sammelte sich eme große Zahl
her onen an um den Ausgang einer Wette zu beobachten,
kin Pferd sollte 15 Menschen vom Platze ziehen, brachte es
iber nicht fertig ; selbst 10 Menschen konnte es mchtvon  der
Stelle en^ Dann sollten 2 Pferde mit 20  Me „ hchen
msselbs machen, aber stets gewann die menschliche Kraft
len Sieg.

Ravensburg , 5. Mai . Oberschwäbische Ps  e r d e-
lchau  Am 16. und 17. Mai findet hier eine ooerschwabischc
Pferdeschau statt. Der Nennungsschluß bedeutet emen vollen
Trfolq. Die ländlichen Reitervereine von den Oberamte rn
Saulgau , Biberach, Laupheim, Waldsee und Ravensburg
wenden sich beteiligen. Besonders interessant Erden die
Springprüfungen werden. Auch Angehörige der Maschlnen-
zcwehrkompagnie in Konstanz nehmen am Turnier teil.

Waldburq OA. Ravensburg , 5. Mai . Auto uns all
mit tödlichem Ausgang.  Als abends der Gasihos-
be'cker Koch mit seinem Personenkraftwagen in seinen Hos-
raum einfahren wollte, überfuhr er das 5jährige Sohncheu
>es KüfereibesitzersHägerle. Das Kind mußte schwer ver¬
letzt vom Platz getragen werden und ist jn derselben Nacht

Oberkeuringen OA. Tettnang , 5. Mo- Schwerer
Sturz vom Rad.  Jn der Nacht auf Freitag verun¬
glückte die 22 Jahre alte Elise Zimmermann , Tochter des
Straßenwärters in Hefigkofen, infolge Sturzes vom Rad so
schwer, daß sie seitdem bewußtlos daxniederliegt und an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Sw wurde in der Frühe
des Tages in bewußtlosem Zustand >-> Reuhaus nach einer
ehr kalten Nacht gefunden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Mai 1925

Das ist das einzig Harte hier auf dieser Welt,
daß so eine Welt in einem ist, die sich nie,offenbaren
kann. Feuerbach.

Dienstnachrichten.
Befördert wurden die Postsekretäre Könekamp und

Nagel  beim Postamt Nagold zu Oderpostsekrelären bei ihrer
seitherigen Dienststelle.

Die zweite höhere 3 «stizdienstpriifur»g findet mit Rück¬
sicht auf die diesmal zu erwartende größere Zahl von Kandidaten
schon am Dienstag , den 25. August des Js . und den folgen¬
den Tagen statt. Die Meldefrist für diese Prüfung wird auf
die Zeit vom 15. Juli bis 1. August des Js . bestimmt. Die
zugelossenen Kandidaten haben sich am Montag , den 24. August
des I ». nachmittags 3 Uhr bei dem Schriftführer der Justiz-
prüfungskommisston in Stuttgart (Urbanstraße 18) einzufinden.

Äungdeutschlaud. Heute abend8 Uhr findet in der
Seminarturnhalle eine Wiederholung des Schauspiels . Bis
marck* statt, das jedermann bestens empfohlen werden kann.

Schwarzwald-Derein Nagold . Der erste Maisonntag
sollte dem Wanderplan eine würdige Weihe geben und für-
wahr der junge Lenz hat alles aufgeboten, die vorangegangene
Regen- und Källepertode durch liebevollen Sonnenschein ver¬
gessen zu lasten. So konnte es uns n cht in Erstaunen setzen,
als stch eine annähernd 40 Personen zählende muntere Schar
an der Schafbrücke zum fröhlichen Wandern etnfand. Ji
und was als sehr erfreulich festgestelll werden muß, ist das
Interesse, welches die Jugend , Zöpfe und Flaumbäcte , be-
kündete. Möge diese Erscheinung keine zufällige bleiben. —
Unsere Wanderung führte durch das Buch bis zur Kreuzung
des Verbindungswegs Rohrdorf-Oberschwandorf mit der Egen-
Hauser Chaussee. Von hier aus steuerten wir zum T tl auf
der anmutigen Landstraße gegen Watvoorf , welches nach einer
kurzen Vesperpause in der Nähe des Chausteehauses „urige-
streifl" passten wurde. Im Waldhorn zu Ebhausen gabs
ein scoheS Wiedersehen mit den Ausreißern , die von Duist
geplagt auf kürzester Fährte da« Ziel zu erreichen suchten.
Auch mit dem Zügle kamen noch weitere Nachzügler. U ner
Reden, Gesang und Tanz verflog der Tag tn Elle. Herr
Schultheiß Dengler beehrte uns durch seine Anwesenheit und
und eine Reihe Sänger erfreute in liebenswürdiger W-ise
durch ihre holden Weisen. Ihnen sei auch hier nochmals
Dank gesagl. Ein Teil fuhr mit dem Acht Uhr-Schnellzug
der Heimat zu, während der andere seßhaftere es oorzog, den
Abmarsch von Stunde zu Stunde zu verschieben, um iodann
bet Eintreten der ländlichen Polizeistunde den Schauplatz zu
verlassen und zu Fuß in Gruppenabständen heimzup lgern.
Waldhei! !

Stenographie . Letzten Sonntag ging der Kurs in d«
deutschen Einheitsstenographie  zu Ende, der, vom di -
stgen Slenographrn -Verein Gakellberger veranlaßt , unter der
Leitung des Oderl. Sandler hier statlfand. Die Schüler ha
den die neue Kurzschrift gern ausgenommen und auch recht
schöne Fertigkeiten darin erworben. Die Prüfnagsorknue
wurden nach den Weltschreiberegein des Württ . Ver¬
band« GabeiSberger gewertet. Von den ursprünglich 30 Teil¬
nehmern (12 männl ., l8 wetbl.) haben 6 wegen Erkrankung,
geschäftlicher Inanspruchnahme , Wegzugs u. s. w. den Kmi
nicht zu Ende führen können unü somit am Wettichretdel!
nicht teilgenommen. Von den übrigen erhielten:

bei 60 Silben : 12 einen I., 2 einen II., 2 einen III.,
» 80 „ 4 „ I., 2 . II Preis.

Ein erfreuliche! Anfang ist gemacht. Nun gilt'«, lüchtig weiter
zu üben, um beim Gauwettschretben ehrenvoll zu bestehcn

Volkszählung. Am 16. Juni d. I . findet im Deutschen
Reich mit Ausnahme des Saargebiets eine allgemeine
Volks-, Berufs - und Betriebszählung statt, die an Umfans
und Mannigfaltigkeit alle bisherigen Zählungen übertreffen
und von besonderer Wichtigkeit ist. Um mißtrauische Ge¬
müter zu beruhigen, macht das preußische Ministerium des ^
Innern darauf aufmerksam, daß die Angaben in den Zähl¬
papieren der Steuerbehörde  nicht zugänglich gemacht
werden.

Endgültiges Ergebnis der Viehzählung. Die Viehzäh- j
lung vom 1. Dezember 1924 hatte in Württemberg folgendes s
endgültige Ergebnis : Es waren vorhanden am 1. Dezember j
1924: 105 792 Pferde (am 2. Dezember 1912: 110 023), 308 '
Eiel u. Maultiere (219), 1 012 598 St . Rindvieh (1 068 612), j
425 520 Schweine (482 221), 241490 Schafe <214 081),
147 433 Ziegen (112142), 3 520 489 Stück Federvieh
(3 247 134).

Die teuersten Städte in Württemberg . Im Monat April
war in Schwenningen mit einer Teuerungszahl von 141,28
die teuerste Stadt des Lands . Dann folgen Stuttgart mit
140,40, Gmünd mit 139,33, Ebingen mit 139,26, Hellbraun
mit 137,87, Ulm mit 137,23, Tuttlingen mit 137,22, Göp¬
pingen mit 136,65, Schramberg mit 134,94, Aalen mit
134,84, Tübingen mit 131,27, Friedrichshafen mit 127,09.

Warnung . Zurzeit werden von Berlin aus für eng¬
lische Rennen Lose in Briefen angeboten, 10 Reichsmar!
pro Stück oder drei Stück für 25 RM . Das Hauptkontor
befindet sich im Fürstentum Liechtenstein. Es wird hoffent¬
lich keinen Deutschen geben, der sein Geld für solche Zwecke
ausgibt.

Oeffnek die Fenster? Während die Sonne auf alle höhere»
Lebewesen einen belebenden Einfluß ausübt , wirkt sie abtö¬
tend auf alle Krankhreitserreger ; selbst die widerstandsfähig¬
sten Bakterien werden durch die Einwirkung starker Sonnen¬
strahlen in wenigen Stunden vernichtet. Diese unleugbare
Tatsache sollte jedermann beherzigen; aber nichts destoweni-
per begegnet man nock aar bäufia der üblen Anaewokmkieit,

Drei Tage aus dem Leben eines !
Kriminal-Beamten. I

20 Von P —witsch . !
Aus dem Russischen von F . Palm - Naiareff . !

Der elektrische Strom übte auf den Kranken eine un¬
geheure Wirkung aus ; der starre Körper desselben schnellte
vom Lager empor und begann konvulsivischzu zucken, die -
Augen waren blutunterlaufen und dem Munde entrang ^
sich ein entsetzlicher Schrei , der mir noch heute m den ^
Ohren gellt. Aber durch diesen Schrei hindurch vernahm !
man Worte , die keinen Zweifel ließen, daß er wirklich in ^
ein Medusenantlih schaue, welches jedoch nicht von ihm,
sondern von einem anderen hervorgezaubert worben war . >
Er rief oder schrie vielmehr : >

„Mein Mütterchen ! O entsetzlich! entsetzlich!" !
Die beiden letzten Worte wiederholte der Kranke un - -

zählige Mal . ^
„Was ist entsetzlich? Will man sie denn ermorden ? "

rief der Arzt dicht am Ohre Kudräschews, welcher nur das
letzte Wort erfaßte und jetzt unaufhörlich schrie: „Ermor¬
den ! ermorden !"

Hierauf trat ich zu Kndräschew, nahm die galvanische
Batterie fort und machte so dem Zauber mit einein Male
ein Ende ; der Kranke schwieg plötzlich still, sein Körper er¬
starrte von neuem und wenige Minuten später lag wieder
derselbe abschreckende Körper vor uns , wie er vor oieser
Operation gewesen.

„Um Gotteswillen , was machen Sie denn da? " tadelte
mich Kotorgow.

Ich aber hörte fast gar nicht darauf . Bis jetzt hatte
Olga Jwanowna keine Schwäche gezeigt; nun aber als der
Qual ihres Bruders ein Ende gemacht worden war , ver¬

ließen sie die Kräfte . Es gelang mir , sic aufzufangen und
Schritt für Schritt zum Sofa zu führen ; doch so schnell
wie die Schwäche über sie gekommen war , so schnell verließ
sie cujch dieselbe. Sie kam plötzlich zu sich und stand auf.

„Meine Empfindsamkeit muß Ihnen gewiß sehr lächer¬
lich erscheinen", versetzte sie, sich die Augen trocknend.

„Im Gegenteil ", antwortete ich, „ich bin selbst tief er¬
griffen und beklage Sie und die Ihrigen von Herzen."

„Und wie verträgt sich das mit Ihrer Stellung als
Kriminalbeamter ? Hat man meinen Bruder nicht soeben
in Ihrer Gegenwart gefoltert und auch eines unserer
Dienstmädchen mit Ausfcagen gequält : werden Sie da
meiner schonen? "

Die Bitterkeit , welche mir aus diesen Worten entgegen¬
tönte , verletzte mich tief, vielleicht tiefer als Olga Jwa¬
nowna gewollt haben mochte.

„Ihnen , als der Schwester des Verdächtigen, steht das
Recht zn, jede Aussage zu verweigern ", versetzte ich, „aber
daß meine .Worte soeben aufrichtig gemeint waren , wer¬
den Sie daraus ersehen ,daß ich weder Ihrem Verhöre bei¬
zuwohnen noch überhaupt die Angelegenheit weiter zu
leiten beabsichtige. Ich trete zurück! Fedor Wassiljewitsch!
fuhr ich zum Untersuchungsrichter gewendet fort : „Wie ich
mich davon überzeugt habe, sind Sie erfahren und selbst¬
ständig genug, um diese Angelegenheit ohne meine Ein¬
mischung zu Ende führen zu können."

Kotorgow ergriff zum Zeichen seiner Dankbarkeit
meine beiden Hände unv sagte : „Sie werden jedoch ge¬
statten , daß ich heute abend mit dem Rapport bei Ihnen
erscheine? "

„Kommen Sie nur ! Auf Wiedersehen!"
Ich verabschiedete mich auch von dem herzugetretenen

Doktor und verbeugte mich schweigend vor Olga Jwa¬
nowna . Sie aber sagte schnell:

„Verzeihen Sie mir , bitte . Sie sind ein Freund von
Constantin Dimitrttsch , können deshalb nicht herzlos sein.
Leben Sie Wohl und vergessen Sie uns nicht, Herr Tscher-
dinsky !"

' Eiligen Schrittes ging ich durch die Straßen , die zu
dem Klub führten , in welchem ich zu dinieren pflegte. Da¬
selbst angekommen, nahm ich an einein hinter einer Säule
befindlichen Tische Platz , um nicht voxr einem Bekannten
bemerkt und angeredet zu werden, da ich mich in keiner
mitteilsamen Stimmung befand. Nach beendeter MaH-
zeit begab ich mich sofort nach Hause, um Kotorgow zu
erwarten , welcher auch bald erschien und sich augenscheis-
lich in der besten Stimmung befand.

„Hat man den Täter überführt ? " fragte ich.
„Nein , noch nicht; allein ich habe einige neue BeweO

entdeckt. Ich hätte Kudräschews nicht so schnell verlassen,
wenn die Eltern der Ermordeten nicht gekommen wären»
deren Klagen ich nicht anzuhören vermochte. Wären Ihr
Freund und Olga Jwanowna nicht zugegen gewesen, st
weiß ich nicht, wie wir die beiden alten Leute hätten be¬
ruhigen können. Ucbrigens ist mit dein Fräulein ni<H
zu spassen; ich hatte die Absicht, auch sic zu verhören —'

„Nun — und ? "
„— aber daran war nicht zu denken. Vor allem wü-

ligte sie nicht in ein Verhör vor der Leiche, weshalb wst
uns in das Speisezimmer begaben, wo ich sie ersuchte, mir
ihre letzte Unterredung mit der Schwägerin mitzuterle»-

„Ich erinnere mich nicht", versetzte sie mit finsterer
Miene , — „wann ich zuletzt mit meiner Schwägerin
sprach."

„Nun , gestern abend, nach der Rückkehr vom Bolle ?" .
(Fortsetzung folgt.)
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der Sonne , aus Furcht vor Beschädigung der" Gardinen,
Möbel , Bezüge und dergl., den Eintritt zu verwehren und
die Fenster dicht zu verhängen . Damit aber schließt man
das beste Keimtötungsmittel aus und begünstigt die Ent¬
wicklung unserer schlimmsten Feinde , der unsere Gesund¬
heit untergrabenden Bakterien . Vornehmlich unsere Schlaf-
zimmmer gehören dahin, wohin die Sonne täglich mehrere
Stunden ihre belebende Wirkung senden kann und dann
täglich längere Zeit gelüftet. Luft und Licht sind die besten
Erhalter unserer Gesundheit.

Fernschnellzüge. Mit dem Inkrafttreten des Sommer¬
fahrplans vom 3. Juni werden auf einigen Hauptschnell¬
zugslinien wieder Fernschnellzüge mit 1. und 2. Wagen¬
klasse eingeführt . Für die Benutzung dieser Züge wird ohne
Rücksicht auf die Länge der durchfahrenen Strecke ein Zu¬
schlag von 12 Mark in der ersten und 6 Mark in der 2. Kl.
erhoben.

Neuer Rundfunksender. Zur Verbesserung des Rund¬
funkempfanges im Südwesten des Reichs (Württemberg,
Baden und Pfalz ) wird die Reichspost an Stelle des Rund¬
funksenders bei Feuerbach eine neue Anlage schaffen. Der
neue Sender , für dessen Einbau ein besonderes Gebäude
in Aussicht genommen ist, wird auf das Hosfeld, etwa 1,5
Kilometer südlich Degerloch, zu stehen kommen. Neben der
durch den stärkeren Sender erhöhten Fernwirkung wird
auch der Empfang in Stuttgart selbst und in der näheren
Umgebung verbessert werden , so daß in vielen Fällen aus
eine Hochantenne verzichtet werden kann. Die neue Anlage
soll noch im Lauf dieses Jahrs in Betrieb genommen werden.

ep. Lichtbilder aus der Inneren Mission . Um ihr segens¬
reiches Werk der breiten Oeffentlichkeit vor Augen führen
zu können, hat die Württ . Innere Mission verschiedene Se¬
rien von Lichtbildern angefertigt . Die Anstalten Karlshöhe
bei Ludwigsburg , Stetten i- R - und die Paulinenpflege in
Winnenden , die im Besitz eigener Serien sind, sind bereit,
sie vorzuführen oder auch eine Lichtbildrsihe mit 51 Bildern
aus der evang . Liebestätigkeit vornehmlich in Württemberg
zujcrmmengeftellt und auch als Filmband für Filmosto-
Apparate Herstellen zu lassen. Der Filmstreifen sowie ein
dazu verfaßter Text ist für 3-50 bei ihr zu beziehen. Ein
Filmband über die Anstalten in Wilhelmsdorf wird dem¬
nächst fertig werden . Die Freunde und Förderer der Wohl¬
fahrtspflege und der Inneren Mission werden sich dieses
reichen Anschauungsmittels gerne bedienen.

Lieferungsverkcäge . Eingegangene Lieferungsverträge
sind sowohl seitens des Bestellers als seitens des Lieferanten
unter allen Umständen einzuhalten . Der Umstand, daß viel¬
leicht der Besteller bei Annahme der bestellten Waren in
Zahlungsschwierigkeiten geraten könnte, befreit ihn nicht
von der Annahmeverpflichtung . Es gibt keine gesetzliche Be¬
stimmung in dieser Hinsicht, auf die der Besteller sich stützen
könnte. Eine Befreiung von den eingeganaenen Aufträgen
ist nur durch gütliche Vereinbarung mit dem Lieferanten
zu erzielen.

Sland der wichtigeren Tierseuchen. Am 30. April war
die Maul - und Klauenseuche in 20 Oberämtern , 41 Gemein¬
den, 112 Gehöften, die Kopfkrankheit der Pferde in 18 Ober¬
ämtern , 23 Gemeinden , 23 Gehöften , die ansteckende Blut¬
armut der Pferde in 13 Oberämtern , 18 Gemeinden , 19
Gehöften, der Milzbrand in 6 Oberämtern , 6 Gemeinden,
6 Gehöften , die Schafräude in 5 Oberümtern, 6 Gemeinden
und 10 Gehöften, der Rotz in 3 Oberämtern , 3 Gemeinden,
3 Gehöften, die Tollwut in 2 Oberämtern , 3 Gemeinden,
3 Gehöften und die Geflügelcholera in 1 Gemeinde und
5 Gehöften des Oberamts Maulbronn verbreitet.

Gartenarbeit im Mai . Wenn zu Beginn des Monats
Mai als letztes Saatgut die Bohnen dem Erdreich anver¬
traut worden sind, dann beginnt für den Gartenbesitzer
eigentlich erst die richtige Arbeit . Es ist unglaublich , wie¬
viel Unkraut gerade der Mai auf den noch so sauber her¬
gerichteten Beeten hervorzaubert . Und ebenso unglaublich
ist es, wie rasch dieses Unkraut jede Nutzpflanze überwuchert,
wie es sich untereinander mit seinen Wurzeln zu einer dich¬
ten, unzerstörbaren Pflanzendecke zusammenfilzt , wenn man
nicht gleich zu Beginn die Wege richtig zu säubern bemüht
ist. In einem nicht zu großen Hausgarten , der es erlaubt,
sich täglich um zwei oder drei Beete zu kümmern, ist das
Freihalten vom Unkraut freilich nicht allzu schwierig. Ganz
junges Unkraut wird schon durch einfaches Auflockern und
Ueberkratzen der obersten Erdschicht, wobei die Wurzeln
nach oben kommen, wirksam zerstört, wenn man diese Arbeit
bei Sonnenschein vornimmt . Grasnarben und dergleichen
soll man jedoch samt der Wurzel entfernen , da das einfache
oberflächliche Wegkratzen der Halme nur für wenige Tage
hilft und die verbliebenen Wurzeln immer wieder von
neuem treiben.

3. Deutscher Muttertag
Seit einigen Jahren ist in aller Stille eine Bewegung

im Gang , die daraus abzielt, einen deutschen Muttertao
einzuführen , als Dankes - und Ehrentag für die deutsche
Mutter.

Der 3. deutsche Muttertag soll am Samstag , den 10. Mai
stattfinden. In unserer verworrenen und schweren Zeit gilt
es , aufs neue ethische Werte in die Herzen der Jugend und
auch in die der Erwachsenen zu pflanzen , als starken Damm
gegen die überhandnehmende Zuchtlosigkeit und Verwahr¬
losung - Höchste Zeit ist es , daß wir uns wieder auf edles
Deutschtum besinnen. Beginnen aber muß die Wiedergeburt
des deutschen Geistes und daraus des deutschen Volks im
Schoß der deutschen Familie . Sie ist die Stätte , wo eine
neue bessere'Zukunstssaat cmfsprießen muß.

Haupthelferin dafür ist die deutsche Mutter.  Kein
lautes Fest soll der Muttertag sein, eine Feier , deren Stille
deutlichster Ausdruck der Andacht ist, mit der wir in Liebe
und Verehrung der deutschen Mutter den Dank zollen,
der unsere Seele bedrängt. Geloben wollen wir dabei, mit
aller Kraft für den Wiederaufbau unseres Volks in Opfcr-
bereitschaft zu wirken und erfüllt vom Drang nach Erfül¬
lung dieses Gelöbnisses wollen wir an unser Tagwerk gehen,
mit neuem Hoffen und starkem Mut.

Reichsbund der Kinderr. Deutschlands
zum Schutze der Familie.

Nntertalheim , 6. Mai . Einweihung des Krieger¬
denkmals . Am Sonntag fand die Einweihung des durch
den Opferstnn der einheimischen Bevölkerung aus Gemeinde¬
mitteln erstellten Kriegerdenkmals statt. Eröffnet wurde die
Feier durch einen nachmittags V»2llhr stattgefundenen Got¬
tesdienst, an dem sich die ganze Gemeinde , wie auch die
Kriegervereine aus Untertalheim und Obertalheim beteiligten.
Unter Vorantritt der Musikkapelle Untertalheim ging es in

geschlossenem Zuge zum Friedhof , wo das schöne von Bild¬
hauer Kltnk-Horb ausgeführte Denkmal Aufstellung gefunden
hatte. Nach kurzen einleitenden Worten des Herrn Bildhauer
Klink hielt Herr Pfarrer Geßler Untertalheim eine eindrucks¬
volle Trauerrede, in der er auf das ergreifendste der 27 Toten
aus unserer Gemeinde gedachte. Kränze wurden ntedergelegt
unter ehrenden Worten der Treue und Dankbarkeit für die
von den Toren gebrachten Opfern von verschiedenen Vereinen,
Zum Abschluß der Denkmalswethe fand in einigen
Gasthöfen abends ein Beisammensein der Gemeindemitglieder
statt, das der Würde des Tages angepaßt war.

Altensteig , 6 Mai . Generalversammlung ber Tewerbe-
bank. Am letzten SamStag fand bei schwachem Besuch die
Generalversammlung der Gewerbebank Altenstetg statt. Wie
aus dem Jahresbericht hecoorgtng , konnte die Bank bei der
außerordentlichen Geldknappheit den Kreditbedürfniffen bet
weitem nicht gerecht werde! . Die Einzahlung der Geschäfts¬
anteile durch die ansässigen Mitglieder ist gut, während die
auswärtigen Mitglieder sebr schleppend etnzahlen. Der Ge¬
samtumsatz tm vergangenen Geschäftsjahr betrug ^ k4 685 074 .—
und ergab einen Retnaewinn von -̂ 7815 —. Derselbe wird
folgende:moßm verwandt : 4940 — werden dem Reserve»
fand und 2000 — dem AuswertungSfond überwiesen ; die
restlichen 875 .— werden auf neue Rechnung vorgetragen.
Für das verstorbene AvisicktSrcttSmttgltedPaul Beck wurde
Htrschwirt und Landwirt Kirn Heselbronn fast einstimmig
gewählt.

Men Tns
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kann die Bestellung
auf den,Gesellschafter"
mit seinen beliebten
Gratis -Beilagen

„Feierstunden ", „Unsere Heimat " und
„Haus -, Garten - und Landwirtschaft"

nachgeholt werden.
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Oberjettingen , 5. Mai . Beerdigung . Untrr überaus

zahlreicher Beteiligung wurde heule der auch m weiteren
Kreisen bekannte staatliche Holzhaueroümann Jakob Baitin
ger  tm Alter von 8l Jahren bestallet. Die Holzhauer der
Forstei Oberjettingen trugen den Sarg zum Grabe, der Orts-
getstliche rühmte ei - hervorragenden Eigenschaften deS Ent¬
schlafenen als Me >sch und Christ und Forstmeister Barth-
Nagold legre mir Worten dankbarer Anerkennung der wäh¬
rend eines Zeitraums von fast 60 Jahren geleisteten treuen
Dienste als letzten. Gruß des Staatswaldes euren Waldkranz
nieder.

Calw , 6. Mai . Bachfest . Zn dem Bachfist, das am
SamStag und Sonntag vier statlfand, waren mehr als 2000
Besucher von nah und fern herseigcstiömt , um an diesem,
in den Annalen dec Stadt Cttw a!S großer Musiktag einzig
dastehenden Ereignis teilzunevmen . Die großen Erwartungen
wurden durch die noch größeren Erfolge weit übertroffen.
Der Chorletter Fritz Atchele hat mir den vorhandenen Mit
lein bet der Menge der vorhandenen Schwierigkeiten Außer¬
ordentliches geleistet. Umfaßie doch das Programm vier
Hauplte le. Dar Fest begann am SamStag abend mit einer
AbenSrnusik in der Stadtkuche, in welcher einige Jnstrumen»
ralwerke des Meisters in erlesener Weise zum Vortrog ge
bracht wurden. Am Sonntag fand der Festgottetdienft , das
Orgelkonzert und die Kantaten -Aufführung statt. Sehr be¬
deutende auswärtige Künstler waren zur Mitwirkung bet dem
Fest gewonnen worden. DaS Orchester bildeten Calwer und
Pforzheimer Musikfreunde. Daß nicht alles restlos glückte,
ist bet der Größe der Aufgabe selbstverständlich, aber in einem
schweren, ungleichen Kampf mit Ehren bestanden zu haben,
kommt nahe dem SiegeSpesühl . Möge die Mühe und Arbeit
Frucht tragen und die himmlische Musik, die von Herzen kam,
wieder zu Herzen gehen!

Horb , 6 Mai . Di « Erweiterung des Güterbahuhofs
macht von Tag zu Tag Fortschritte. ES handelt sich um die
Erweiterung der Rungiermöglichkeit durch die Legung von
12 Schienensträngen bezw. einer achtgletsigen Harfe sowie
einer Drehscheibe. Der Umfang der Erweiterung des Güter-
bahnhofS dürfte dem Etsenbahuoerkehrsbedürfais hier vor¬
aussichtlich auf 30 —40 Jahre vollauf genügen.

Horb , 6. Mai . Waldbühne . Am Nordabhang deS
SchüttebergS wurde ein schönes, sonnige«, windstille « Waid¬
wieslein für eine Freilichtbühne erworben. Hier soll da«, was
Freunde unsere» Volke», ernste Dichter in den letzten Jahren
erdachten, wa « die Volksseele bewegt, tm Spiel wtedergegeben
werden. Die ersten Aufführungen sollen bereit« im August
und September erfolgen.

Freudenstadt 6 Mai . Der am Sonntag hier abgehaltene
17. VerbandStag der Glasermeister  Württemberg « und
Hohenzollern war von etwa 220 Glasermetstern au» allen
Teilen des Lande» besucht. Der Vorsitzende, Ehrenobermeister
Stadtral Karl Mayer -Eßlingen , begrüßte insbesondere die
Innung Hohenzollern . die mit 39 Mitgliedern dem Verbände
beigetreten ist. Dir Neuwahl ergab keine Amderung in der
Zusammensetzung der Vorstandschaft. AIS Ort der nächsten
Tagung wurde LudwigSdurg tu Aussicht genommen.

Baiersbronn , 5. Mat . Da « Konkursverfahren wurde
am 4. Mat mittags »2 Uhr über das Vermögen deS Georg
Mack, Tabakwarenhandler » hier eröffnet. Zum Konkursver¬
walter ist Bez Notar Schindler bestellt. Anmeldefrist 22. Mai.
Die Gläubigerversammlung , Wahl - und PrüfungSlermin fin¬
den am 29. Mai , nachm. 4 Uhr, statt.

Letzte Nachrichten
Hindenburgs Wahl zum Reichspräsidenten

amtlich bestätigt.
Berlin , 6. Mai. Der Reichswahlausschuß hat in sei¬

ner gestrigen Sitzung den Generalfeldmarschall von Hinden-
burg als zum Reichspräsidenten gewählt erklärt. Das Wahl¬
prüfungsgericht beim Reichstag tritt am 8. Mai zusammen,
um das Ergebnis der Reichspräsidentenwahl zu prüfen.
Es setzt sich zusammen aus den Mitgliedern des Reichstags
Stahn-Berlin (als Vorsitzender Dittmann und Dr. Kahl)
sowie den Reichsgerichtsräten Kaplun, Berichterstatter und
Dr. Buff, Reichsbeauftragter. Für das Wahlprüfungs¬
verfahren ist Ministerialrat Dr. Kaisenberg vom Reichs¬
ministerium des Innern bestimmt. «

Die verschleppte Antwortnote an Deutfchlang.
Berlin , 6. Mai. Der Lokalanz. meldet aus London:

Wie an zuständiger Stelle verlautet, ist der hiesige deutsche
Botschafter beauftragt worden, bei den Verbündeten offiziell
den Wunsch auszusprechen, die Antwort auf die deutsche
Militärkontrollnotewirklich zu beschleunigen.

Rollet bei Briand.
Paris , 6. Mai. Der Außenminister Briand hatte

heute mit dem früheren Kriegsminister, General Rollet,
eine Unterredung über die Frage der deutschen Abrüstung.

Englands Goldwährung.
Berlin , 6. Mai. Wie die Morgenblätter melden,

wurde die Gesetzesvorlage zur Goldwährung gestern in 3.
Lesung im Unterhaus angenommen. Im Verlaufe der vor¬
hergehenden Debatte im Komitee empfahl Kapitän Ken-
worthy eine schleunige Rückkehr zur Goldmünzung. Der
Schatzkanzler Churchill erwiderte, England würde sich das
wahrscheinlich nicht leisten können.

Ein großer Attentatsprozetz in Sofia.
Sofia » 6. Mai. Vor dem Kriegsgericht begann der

Prozeß gegen mehrere Würdenträger der Stambulinski-
Regierung wegen des im März 1920 im Oden-Theater
während eines Vortrags verübten Attentats, dem mehrere
Personen zum Opfer fielen. Angeklagt sind der derzeitige
Chef des Sicherheitswesens und spätere Kriegsminister
Murawied, der frühere Polizeipräfekt von Sofia, Predkin,
ferner Lukow, Michaelow und Ratamanski. Alle Ange¬
klagten wurden gefesselt vorgeführt. Unter den Zeugen be¬
finden sich verschiedene bereits zum Tode Verurteilte, deren
Hinrichtung bisher verschoben wurde.

* *

'Die Vertreter der Reichsregierung bei den Eröffnungs¬
feierlichkeiten des Deutschen Museums kamen gestern nach¬
mittag in zwei Flugzeugen in München an.

Bei der Beratung der neuen Steuergesetze im Reichstag
stößt die Art, wie Herr v. Schlicken die Überschüsse ver¬
wenden will, auf Widerspruch.

Die amerikanischen Behörden trafen Vorbereitungen zur
Verschärfung des Krieges gegen den Alkohol.

Die amerikanische Presse betont die offizielle Bedeutung
der Rede Houghtons, die im vollen Einverständnis mit
Coolidge gehalten sei.

Die Rifkabylen unternahmen einen erfolgreichen Vorstoß
gegen Französisch-Marokko.

Ntach Meldungen aus dem marokkanischen Kriegsgebiet
schreitet die Offensive der französischen Truppen günstig fort.

Aus aller Welt
Eine gewichtige Persönlichkeit. In Lotzen (Neumark)

starb vor einigen Tagen der Fleischermeister Zeidler . Er
wog nicht weniger als 4 Zentner und 7 Pfund . Die große
Körperfülle wurde bei einer geringen Erkältung die Ursache
seines Tods . Vor einigen Monaten ist sein Bruder gestor¬
ben, der ihm an Gewicht nicht allzuviel nachgab.

Erstaunliche Leistung eines Flugzeugs . Das amerika¬
nische Heeres -Wasserflugzeug P . N - 9 brachte die Höchst¬
leistung fertig , den ganzen Lauf des Delaware -Stroms
hinaus und hinunter (etwa 3200 Kilometer ) in 28 Stunden
36 Minuten ohne Zwischenlandung zu fliegen - Ae Strecke
entspricht der Entfernung Kaliforniens von Honolulu , der
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Die ömvelendiebin im Pilgerzug^
30 Jahre alte Estländerin Anna Kitas,  die als Stuben¬
mädchen in Paris Schmucksachen im Werte von 1 Million
gestohlen hatte, in dem Augenblick verhaftet , als sie mit
einem deutschen Pilgerzug , in den sie sich eingeschlichev
hatte, den Bahnhof verlassen wollte . In ihrer Bluse fand
man die ganze Diebesbeute , darunter zwei wertvolle Perlen¬
halsbänder.

Wer ist der schönste Mann ? Der Stadtmarschall von
London, Major Smyly,  hat sich in den Ruhestand zurück¬
gezogen. Sein Posten dient täglich Repräsentationszweckes
und erfordert in erster Linie einen Mann von sckstznem, ein¬
drucksvollem Aeußeren . Das Amt stammt noch aus dem
Jahr 1570. Wie man in England überhaupt an alte»
Ueberlieferungen hängt , so hat sich auch der Stadtmarscholk
noch erhalten , obgleich er ebensogut nicht mehr Vorhände«
M sein brauchte. Seine Haupttätigkekt besteht darin , bet
amtlichen Fahrten des Lord-Mayors von London der
Staatskutsche des Stadtoberhauptes vorvnzureiten . Wie sich
denken laßt , haben sich eine ganze Anzahl von Bewerber»
gemeLxt . die sich das bequeme Geholt von 6000 Mark ivl
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Jichr verdienen möchten. Ihre Zahl beträgt insgesamt 3M.
Ts wird sich nun darum handeln, aus dieser SckM den
schönsten Mann herauszufinden.

7m Flug nach München. Die Mitglieder der Reichs¬
realerung , die an der Eröffnung des Deutschen Museums in
München teilnahmen , find in zwei großen Iunkersflug-
zeugcn von Berlin nach München gereist und wohlbehalten
dort eingetroffen.

Der Prinz als Kommunist. Die serbische Regierung hat
den Prinzen Georg wegen seiner Verbindung mit den Kom¬
munisten in Belgrad festsetzen lassen. — Prinz Georg ist
der ältere der beiden Söhne des Königs Peter , er mußte
aber wegen toller Streiche und ausschweifenden Lebens¬
wandels vor Jahresfrist auf die Thronfolge verzichten, die
auf seinen jüngeren Bruders Alexander überging . In der
lebten Zeit richtete Prinz Georg heftige Angriff« gegen den
König und die Regierung.

Der Zeppelin «Los Angeles* ist am vorigen Sonntag
m> 38 Mann Besatzung und 90 Kg. Pest nach Mayaguez
auf der Insel Porto Rico abgewogen. Er ist am Anker¬
mast der Katoka vor Anker gegangen. Der Flug dauerte
33 Stunden - drei Stunden weniger als angenommen wor¬
den war.

Achtzig wagen Salz unterschlagen. In dem tschechischen
Staats -Salzbergwerk bei Eperies wurden schon seit dem
Jahr 1920 große Salzabgänge bemerkt. Man führte dieses
Schwinden des Salzes auf chemische Vorgänge zurück. Nun
ist aber festgestellt worden , daß es sich um große Unter¬
schlagungen handelt, an denen mehrere Personen beteiligt
sind. Drei Angestellte des Salzbergwerks sind verhaftet
worden . Soweit bis jetzt sestgestellt werden konnte, fehlen
8V Eisenbahnwagen Salz im Wert von 1500 000 Tschecho-kronen.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin, 5. Mai 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20. Lon¬

don 1 Pfund Sterling 20.37. Amsterdam 1 Gulden 1.688. Zürich
t Franken0.812 -4«.

Dollarschatzscheine 92.75.
Kriegsanleihe 0.595.
Franz . Franken 92.60 zu 1 Psd. St ., 19.10 zu 1 Dollar.
Ausfall der Samstagsbörse im dum. Im Monat Juni wird

die Samstagsbörse in Berlin aussallen. Wie es späterhin ge¬
halten wird, soll von Fall zu Fall entschieden werden.

Ausländische Käufe deutscher Anleihepapiere . Für englische
and holländische Rechnung sind in den letzten Tagen namhafte
Käufe deutscher Anleihen an der Berliner Börse getätigt worden,
was zur Folge hatte , daß die Kurse sich festigten. Zum Reichs-
Gesetzentwurf der Auswertung sind bis jetzt 36 Abänderungs-
inträg« im Reichstag eingegangen. 3n allen Anträgen wird die
Sleichstetlung des alten und des neuen Besitzes der Kriegs- und
ruderen öffentlichen Anleihen gefordert.

Das Rcichskohieusyndikat ist, da sämtliche Zechenbesitzcr den
Lertrag unterschrieben, am Dienstag, den 5. Mai , auf der be-
chlossenen Grundlage zustande gekommen.

Weitere Belriebseinschränkungen in der Berliner Industrie.
Oie Berliner Maschinen- und Holzindustrie kündigt weitere Ein¬
schränkungen von Betrieben an , nachdem schon eine Reihe von
Betrieben stark gekürzt werden mußte. Für die lehtVewilligten
Auslandkredite mutzten mehrere Großfirmen ihre Borräte als
Sicherheit verpfänden-

Englische Getreidezölle. Der englische Schahkanzler Churchill
-rklärte , er müsse an den im Gesetzentwurf vorgeschlagenen Ge-
lreidezöllen festhalten. Nachdem aus Drängen des Handels und
eines Teils der Industrie die Schutzzölle auf Rohseideinöuskrie fal¬
len gelassen seien, wüßte er nicht, wie er den Ausfall dieser Zölle
im Staatshaushalt decken sollte.

Elektrizitätswerke unter dem Niagarafall . Wie aus Montreal
gerichtet wird, sind die Pläne zur Ausnützung mit Elekirizitäts-
iverken der Großen Niagarafälle nunmehr vollständig ausgear-
oeitet. Man glaubt, daß die ersten Werke, welche errichtet wer¬
den, eine elektrische Kraft von 60 bis 80 000 KW. liefern werde».
Oie Kosten der Arbeiten sind auf mindestens 6 Millionen taiw-
üijche Dollar geschätzt.

*

Stuttgarter Börse, 5. Mai . Das äußere Bild der heutigen
Börse hat dem der gestrigen völlig geglichen. Lustlosigkeit und
eine gewisse Neigung zur Schwäch« .waren wieder vorherrschend.
Die Kursrückgänge, soweit es solche gab, waren aber nur unbe¬
deutend. Auch der Anleihemarkt war uninteressant und kaum
oerändert . 5 v. H. Reichsanleih« 0F7- -OM. Am Aktienmarkl
bröckelten von den Bankaktien Commerzbank aus 102 v. H. und
Dresdner Bank auf 106 v. H. ab. Hypothekenbank waren bei
2,25 mäßig erholst. Bon den Berlagsaktien schwächten sich Deut¬
sche Berlag auf 188 v. H.. Union auf 126 v. H., Belser aus 3,4
ab. Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gelreidepreise. Weizen märk. 25.40—25.80, Roggen
22—22.30, Wintergerste 20—21.50, Sommergerste 22.70—24.40,
Hafer 20.90—21.80, Weizenmehl 32.50—35.25, Roggenmehi 29.51
bis 31.25, Weizenkleie 15.20—15.30, Roggenkleie 16.0—16.40,
Raps —.

Berliner Altmetalle, 5. Mai . Kupferdraht 125, Sckwerkiinfer
122, Kupserspäne 120, Feuerbuchskupser 125, Altblei 59, Attzini
59, Zinkblechabfälle 63, Aluminiumblechabfälle 104, Rotguß 101.
Messingspäne 90.

Markte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 33 Ochsen, 22 Bullen , 180 3ungbullen, 201 oung-
rwder , M Küh-e, 645 Kälber, 1337 Schweine und 12 Schafe. Da¬
von blieben unverkauft : 5 Ochsen, 4 Bullen . 10 Iungbullen, 11
öungrinder, 10 Kühe und 37 Schweine. Verlauf des Marktes:
bei Rindern mäßig belebt, Ueberstand, bei Kälbern lebhaft, be
Schweinen mäßig belebt, schwere, fette Ware vernachlässigt
Preise für ein Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemSNele Tiere 1

vollfleischiqc Tiere 1
fleischige Tiere l 40 4S
gering genährte Tiere ^34 - 38

8 !Icn : ausgemästete Tiere 1
oolMeischige Tiere )
fleischige Tiere i 41- 44
gering genährte Tiere , 35- 18

jnngrinder : ausoem . Rinder 1>--
aollrlcischigc Rinder >
fleischige Rinder l 45—54
gering genährte Rinder l l5 - 4S

Iliihc: ausgemüslele Niihe 1
vollfleischige Kühe ). "
fleischige ! S0- 30
gering genährte Nllhe 13- 18

Kälber : «einste Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u. Hing.

Hammel
Weidemastschale geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schasvieh ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine : vollfleisch. Schweine

von All- L4ll Pih.
dto. von 1M- 2M» P !d.
dto . fleisch, v. I2N- IM Pid . 1
dto. unter 120 Psd . l
Saue»

34 - 37

77 82
63- 74

82- 55
59 >1,
k6 - 58
46 55

Pforzheim, 5. Mai . Schlachtvieh markt.  Auftrieb 1k
Ochsen, 12 Kühe, 36 Rinder , 10 Farren , 13 Kälber, 262 Schweine.
Preis für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 56—62. Rinder 1.
80—64, Ochsen und Rinder 2. 49—54, Kühe 28—35, Jungsarren
52—51, Farren ältere, schwere 46—50, Kälber 75—86, Schweine
62—65 -K. Mariiverlauf mittelmäßig.

Schweinepreisr. Heilbronn:  Milchschweinc 35—50, L"u
fer 60—80 -<i. — RavenSbura:  Ferkel 50—70, Läufer 8l
bis 120 -1t. — San ! gau:  Feil et 60—72, Läufer 75—110 -ll
— Güglingen:  Milchschweinc 41—53, Läufer 84—130 ,it. —
Oehringen:  Milchschweine 60—82. Läufer 118 -lt. — Hall:
Milchschweinc60—80 -4L. — Kirchheim  u . T.: Milchschiveine
56—84, Läufer 90—200 -1t.

Fruchkvreise. Lauinv - n (bayr .st Weizen —13.20
Rowsn 12, Gerste 12.50, Hafer 10—14, Wicken 13—14 .<t. —
Ravensburg:  Korn 26—27, Besen 18.13—18.56, Weiter
24.04—26.40, Roggen 23-87- 24.85, Gerste 25.50—26.50, Hwei
20.61—22.86, Sa -atgrrste 28—2g -1t je der Doppelzentner.
Ulm:  Weizen 11.60—13.30, Roggcn 11, Gerste 10.30—12, Hafer
alt 12.10—12.50, neu 9—10.50 ,18 — Urach : Dinkel 8—11
Gerste 11—14.50, Haber 8—12, Weizen 12.50—15, Roggen 10
Esper 31.50 ,1t. — Riedlingen:  Kernen 13.50, Weizen 11.20
bis 11.50, G- ' ' ^0—10.50. Haber 9—10.50. Roaoen 10.50. Wicken

12 -1t. — Rc . . . ingen:  Weizen 14—15, Gerste 13—16.50, Haber
9.70—12, Alberdinkel 9—10 ,1t. — Tübingen:  Weizen 12—13.
Dinkel 9, Gerste 10.50—12, Haber 8.50—10.50, amerik. Haber 11.51h

Mastviehausskellung. 3m Haupkviehhof in Berlin wurde am
3. Mai die 40. Berliner Mastviehausskellung eröffnet, die ink
3660 Tieren aus Ost- und Westpreußen , Schleswig-Holstein,
Pommern und Mecklenburg beschickt ist. Aber auch Bayern mii
seinem rotbunten Schlag, Hannover und Friesland , fehlen nicht
Aach Maschinen und Geräte für bie Viehzucht und das Metzger-
gewerbe sind in großer-Zahl ausgestellt.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin
Holland 100 Guld
Belgien 100 Fr.
Noiwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr.
3tal !en 100 Lira
London 1 Psd . Eterl
Neunoik 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oestcrr. 100 Schill.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Jen
Danzig IOOD. Guld

4. Mai 5. Mai
Geld Briet Geld Brich

168.49 168,91 168.59 169,01
21,25 21,31 21.28 21,34
70,01 70.19 71.11 71.29
78.55 78,75 79,13 79 33

112.24 112.25 112,21 112Z9
17.26 17.80 17.225 17,265
20,327 20,877 20.857 20,40?
4.195 4.205 4,195 4.205

21.925 21185 21,985 22,045
81.10 81,30 81.11 81,31
60.92 61.08 61.44 61.60
59,05 59,19 59,055 59.19S
12,425 12,465 12,425 12,465
5,881 5,901 5,888 5,908,
1,615 1,619 1,622 1,626
1,763 1.767 1,761 1,765

80.67 80.o7 80,77 80,97

Das Wetter
3m Osten befindet sich ein schwacher Hochdruck, dessen Ein¬

fluß jedoch durch ein von England vordringendes Tief beeinträchtigt
w..d. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes, auch
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Büchertisch.
Aus alle t« dieser Spalte angrzeigten Bücher und Zeitschriftenmm«st
die Buchhandlung von N. W. Zaiser . Nagold, Bestellungen entgegen.
Ewigkeit in die Zeit. Ei » AndachiSbuch für alle Tage des

JahreS von Erwin Gros . Gr. 8 °. 450 Seiten . Ganz¬
leinen R . ^ 6 —. Verlag W . Kohlhammer, Stuttgart.

Der weithin bekannte Verfasser der acht Bände „Auf der
Do fkanzel", der am 13. April seinen 60. Geburtstag feierte,
schenkt uns hier ein Buck, da« er in den letzten 7 Jahren
geschaffen hat. Alle Vorzüge , die jenen acht Bänden die Liebe
einer immer größer werdenden Gemeinde zugewandt haben,
sind in dem neuen Andachtsbuch zu finden.

Es ist das alte Evangelium , von einem innerlich Berufenen
für das Geschl-cht unserer Zeit verkündet. Für jeden Tag
d S Joh 'k« eine kmz« Beliachiung , die den Scbilftgedanken
in pockmke Anschaulichkeit herausstellt , dem Gemüt des Lesers
nah?zub:ingen und für seinen Alltag und Feiertag fruchtbar
zu machen versteht. Weich eine reiche Schatzkammer stellt ftaS
Buch dar ! Das aa ze Leben in seinen mannigfachen Be¬
ziehungen und Veiflockienheiten , m sere strudelnde unsichere
Zeit wird in den ruhkgen Schein der Ewigkett gestellt. —
Und dem Inhalt entspricht die Form — eine Sprache, klar
wie Kristall, wnckiig und zart, voll Macht und Schönheit.
ES hat sie eben ein Dichter geprägt.

Auswärtige Todesfälle.
Grünmettstetten : Josef Schäfer, alt Adler-vtrt, 72 I . alt.
Salzstetten : Luitgarde Essta, Witwe , 80 Jahre all.

Unserer heutigen Auflage lteat ein Prospekt der Firma
Fr . Müller, Kommandti-Ges. in Brauuschweig bei den wir
der Beacktuna unteres Leserkreises empfedstn . 2"17

Mrksteill-Lieserilllg.
Für mehrere F -ldbereintgungen wird eine

Mere Anzahl Marksteine
benötigt. Angebote unter Angabe des Preises pro
Stück verladen ab nächster Bahnstation sind zu rich
ten an 2077

Vernikssllllgsami für IMereiniguiig Tübingen
Sleinlachstr . 23.

2 Wh,Mmlttle
können sofort eintreten bei 2074

I . Alber, Baumeister,
Baugeschäft und Sägewerk, Calw.

Lehr-Derträge
Miet -Dertröge
Schuld-Scheine

Vorrätig bet G. W . Zaiser, Nagold.

Ebershardl.
Wegen Wkgrug verkaufe ich am Samstag , nach

mittag von 1 Nhr ad in meinem Haus«

Holz,gedampft.2.40«dm..Wen- and
Eichenholz, sowie anderes Meilsholz, eiae
Hobelmaschine Wimsaft iSabrikaiDörr).
eiae Drehbaad siir Holz, eivea Leimosea.
einen Kochherd, eivea Mbevschveider.
eiaea SchleWeia. 2 Hobeiböade<vea>,
verschiedene«Wagvermerdzeag.
einen Wagen iCivspSnner),eine
Anzahl Körbe und Verschiedenes, sowie
einen steinernen Schmeivestali

2056  Georg Roller« Wagnermeister

^lle lllusUr-Iostru-
mvotv kür Usus u. Or¬
chester, von cien einkscti-
aten Lcchüler- bis ru cien
keinsten Xünslier - io-
atrnroenten , «lies Tu¬

bekür. Lasten usw.
enipstedli 2

io reicdsier ^ usivnkl
Nlllllvlllllll vllkttl,

kkorsdvlm, Usopoiärstr. 17

llovtaAsS,.
8 «puratai « o u. 8tim-
m«« !.eisen .'-Verkstätte l

feinster lerventlnol-
8cjrukpntz mit Lpsrsieb-
LinInAe. Orükte Spar¬
samkeit im Verbrsuek.

MM»
Aeib u braun in Gläsern
keinsle (Qualität bei -os,

keiestriest 8viimiä
Leere

Kiste«
Hit abzugeben

kllvdlisllaillllg Walser

Voranzeige.
Zer Bmrn- mii IiHMmtlg

in Nagold , verbunden mit Trachtenfest, Preis¬
schießen» Reit - «nd Fahrturnier wurde auf
25. und 26. 3uli verlegt, infolge der Verzöge¬
rung der Feldarbeiten.
2075 . Die Banerntagsleitnug.

Osleilsg-Xa88öN8oIii'snl(e
2v dsäsutsvä erwüssiKteu kreisen 1093

i^ ÜIl8l8 . I 'eraspr . 126.

Farbkasten , Farbstifte
Aquarellfarben , Ölfarben

Pinsel.
Mal - Leinen- Pappe

bei

«. M. rlU8k«. «nMMÜlg.. IllLKOIiv.

Paket 3S Pfg.»
bet 206 l

Friedrich Schund.
Nagotd. 207l

B -rkause

6—800 Ltr. haltend, ge¬
eignet zum Etngraben
als Gartenwaffeifaß.
Georg Schneider We.
Küferei «. Weinhandlg.

Empfehle in großerAnswahl
neu eingegangen

Kunstpostkarten
Geburtstagskarten

Serienkarten

Kunstblätter
Scherenschnitte

in schwarz und Seide
schon von 25 zZ an

G. w . Zaiser
Schreibwarenhandlg.

Forstbezirk Hofstett
Post Bad Teinach.

MeWm-
HolzTerlUi»?

im schriftlichen Ausstreich.
An, Donnerstag , den

14. Mat 1925, vorm. 11
Uhr in der Krone in Hof¬
stett Post Bad Teinach
auS Staatlwald de« gan¬
zen Forstbeztrks 128 Fi .,
656 Ta ., 1134Fo . Langh:
mit Fm . : I. Kl. 355 ; II.
686 ; HI. 610 ; IV. ! 72s
V. 94 ; VI. 7. Sägh . :
mit Fm . : I. 41 ; II. 72;
III. 30. Borze 'gen aus
Wunsch durch die zustän¬
digen Forsteibeamten.
Losverzeicknisse und An¬
gebotsvordrucke durch die
Fmstdirektion G. f. H.
S "k»aort 2078

stmterkäse,
Rmeiim-Ask,
kMelltaler-Säst,
WllcstlllerL
2060 empfiehltfi'iklli'ieljUeliiiilil

oerd. jederm. garantiert.
Auch als Nebenverdienst
geeign . Ausk. frei durch

coro Lleicbstr . 39.

Heute abend
8V- Uhr
Tellöre

Schule. Z
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Rr. 105
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